
Eigenfinanziertes Forschungsprojekt: Affekte des (Post)Feminismus.  

Affekte des (Post)Feminismus. Ein Blick in die Alltagswelten post-feministischer Selbstkonzepte  

Ass.-Prof.in Dr.in Katharina Hametner & Univ.-Ass.in Natalie Rodax, MSc.  

In der medialen Darstellung von Weiblichkeit dominiert derzeit eine zentrale Dichotomie: Zum einen 
‚die andere‘, ‚nicht-westliche‘ Frau, die in patriarchale Verhältnisse verstrickt erscheint, die 
‚traditionelle‘ Geschlechterrollen lebe und im Rahmen ‚konservativer‘ Beziehungsmodelle zu 
positionieren sei. Dem gegenüber steht – diskursiv betrachtet – die Konstruktion einer ‚westlichen‘ 
Frau, die als ‚modern‘ dargestellt wird und die ‚emanzipiert‘ und ‚frei‘ romantische Beziehungen lebe, 
in denen so scheint es alles geht. Dieses Bild begründet sich medial-politisch vor allem darin, dass die 
Möglichkeit entscheiden zu können wie man leben möchte für beide Geschlechter als gleichermaßen 
frei wählbar inszeniert wird: Als Beweis dafür wird häufig angeführt, dass sich Frauen nicht nur in der 
häuslichen, sondern auch in der beruflichen Sphäre verwirklichen könnten. Postfeministische, 
Neoliberalismus-kritische Theorien identifizieren dies jedoch als Schein-Wahlfreiheit. Gerade in den 
letzten Jahren sorgen ökonomische Verunsicherungen (prekäre Jobsituationen, verlängerte 
Ausbildungszeiten, Rückbau sozialstaatlicher Absicherung, etc.) dafür, dass (wieder) traditionellere 
Beziehungsformen gelebt werden (müssen) um ein wirtschaftlich abgesichertes Leben 
aufrechtzuerhalten.  

Zentral ist aus postfeministischer Perspektive, dass das Ideal der freien Wahl, das diskursiv 
wiederkehrend betont wird, jedoch gleichzeitig patriarchale Verstrickungen verschleiert und diese 
zunehmend in ein ‚nicht-westliches‘ Außen ver-/auslagert und dadurch aufrechterhält. Wie sich die 
postfeministischen Imperative und Ambivalenzen der Wahlfreiheit in die Alltagswelten von Frauen 
einschreiben, bzw. wie junge Frauen ihr eigenes ‚Frau-Sein‘ vor dem Hintergrund solcher Debatten 
verhandeln und in ihr Selbstbild integrieren möchten wir nun aus psychologischer Perspektive mittels 
gesprächsbasierter Verfahren erforschen. Leitend ist dabei die Frage, wie das ‚moderne‘ Frau-Sein 
individuell er- und gelebt wird und vor allem welche affektive Funktion der medial-politisch 
inszenierten Wahlfreiheit zukommt.  

Das Projekt trägt so dazu bei, neben den bereits erforschten politischen Strukturen bzw. medial-
kulturellen Inszenierungen post-feministischer Ideale die je konkreten Alltagswelten und Affektlagen 
zu untersuchen, und so der Forderung nachzukommen sich zentral mit dem „affective and psychic 
life of post-feminism“ (Gill, 2017) auseinanderzusetzen. 
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